eee, 
* 


— 


4 * 


„ u in dd nn ala nn 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfeunige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mart, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


en 28. April 1880. 


Mittwo 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Frage iſt nur, 
gewinnt und nicht in jedem Falle die Linke ver- mächtigen Stammes der Campbell. Im engliſchen 
liert und ſein Verſöhnungsgeſchäft mit nicht mehr Oberhauſe ſitzt er als Baron Sundridge und Ha- 
Kapital an Vertrauen antritt, als dies beim Gra- milton. Sein älteſter Sohn, der Marquis of 
fen Taaffe der Fall war. Die verfaſſungstreue Lore, iſt Gemahl der Prinzeſſin Luiſe, Tochter der 
Seite des Haufes iſt angeſichts der geradezu auf- Königin. Der Herzog wurde 1823 geboren, hat 
fälligen Handhabung der Präſidialrechte bereits miß⸗ wiederholt einflußreiche Aemter im Kabinet bekleidet, 
trauiſch geworden, ohne daß der eingangs angebeu- zuletzt war er Staatsſekretär für Indien. Er ge⸗ 
teie Plan bis zur Stunde in weiteren Kreiſen be- hörte zu den erbittertſten Gegnern Lord Beacons⸗ 
kannt geworden wäre; nachdem der Graf ſelbſt das fields und bekämpfte beſonders ei rig und rückſichts⸗ 
Geheimniß nicht mehr als Bürgſchaft des Erfolges los die indiſche Politik der abgetretenen Regierung, 
zu betrachten ſcheint, wird nun wohl allſeitig von verwickelte ſich dabei aber nicht ſelten in Wider ⸗ 
demſelben abſtrahirt werden. ſprüche, wie z. B. bei ſeinen Klagen über die An⸗ 
Nach der geſtrigen Sitzung des Abgeorbneten- [nahme des Titels „Katjerin von Indien“ ſeitens 
hauſes wird es wohl allſeitig klar geworden ſein, der Königin. 
daß eher ein Kameel durch ein Nadelöhr geht, als Lord Cranbrook, der Miniſter für Indien, 
daß der Friede in das Haus vor dem Schotten - konnte zu ſeiner Rechtfertigung ein Dokument pro- 
thor einzieht. Die Verfaſſungspartei hat den letz- duziren, demzufolge der Herzog von Argyll ſchon 
ten Verſuch zu einer Einigung mit der Rechten ge- vor Jahren bei Verhandlungen mit den indiſchen 
macht, er iſt zu Boden gefallen. Der Budgetaus⸗ Fürſten den Kaiſerintitel für die Königin zur An⸗ 
ſchuß hatte die Regierung in einer Reſolution er- wendung gebracht hat. Die Stellung eines Lord⸗ 
ſucht, dafür zu ſorgen, daß in Böhmen und Mäh- Präſidenten des Geheimen Raths iſt übrigens we⸗ 
ren die Staatsmittelſchulen mit böhmiſcher Unter- ſentlich eine Ehrenſtellung, bisher hatte dieſelbe der 
richtsſprache vermehrt, eventuell Kommunal-Schulen] Herzog von Richmond und Gordon inne. 
in Staatsregie übernommen oder ſubventionirt Der neue Staatsſekretär des Innern Sir 
werden und hierfür die geeigneten Erhebungen zu] William Harcourt, 1827 geboren, iſt Profeſſor des 
pflegen. Dieſer Reſolution ftellte geſtern der Ab-] Völkerrechts an der Univerſität Cambridge und war 
geordnete Gomperz Namens der Verfaſſungspartei lim letzten Kabinet Gladſtone Solizitorgeneral. Er 
die andere entgegen, die Regierung ſolle alle auff vertritt Oxford ſeit 1868. 
das Mittelſchulweſen bezüglichen Petitionen einer Daß der verdienſtvolle Göſchen ein Amt in 
eingehenden Prüfung unterziehen und nach ſtrenger der neuen Regierung ausennagen hat, iſt eben- 
Prüfung des Bedürfniſſes im nachſten Etat An- falls befremdlich. Er gehörte zu den (eitenden 
träge ſtellen. Sogleich war damit der Rechten ſo- | Mitgliedern des letzten liberalen Kabtneie, in einer 
weit als möglich entgegengekommen, nur wollte bie feiner letzten Wahlreden rte er ſich gegen die 
Verfaſſungspartet die Frage im konſtitutionellen] von anderen Parteihäupt in Ausſicht geſtellte 
Sinne und nicht auf diskretionärem Wege geregelt] Ausdehnung des Wahlrechtes auf die Landbevölke⸗ 
wiſſen. Namens der Rechten anerkannte Jirecek] rung; vermuthlich hat dieſer Gegenſatz, in den er 
den verſöhnlichen Gedanken, folgerte aber daraus, ſich zu den einflußreichſten Parteileitern geſtellt, 
daß die Majorität nun erſt recht für ihre Reſolu- ſeinen Wiedereintritt in die Regierung verhindert. 
tion ſtimmen müſſe; er hätte die Wahrheit jagen | Daß die Lords Roſeberry und Derby keinen Platz 
ſollen, daß die Rechte der Zukunft nicht im Min- im Kabinet Gladſtone finden, iſt kaum von Bedeu 
deſten traut und weder ihrer Majorität bei der tung. Lord Derby mußte ſchon aus Rücksicht auf 
Berathung des nächſten Etats, noch eines auf ihr ſeine Vergangenheit ablehnen, Miniſterkollege Glad⸗ 
Diktat hörenden Miniſteriums ſicher iſt. Die Re- ſtones und feiner fortſchrittlichen Freunde zu wer- 
ſolution Gomperz wurde mit einer Majorität von den. Für Lord Roſeberry fand ſich offenbar kein 
acht Stimmen abgelehnt, da ein Dutzend Mitglie- geeignetes Ehrenamt; er hat Anſpruch auf Glad- 
der der Verfaſſungspartei ſich verſpätet hatten. Die ſſtones Dankbarkeit, denn ein großer Theil der Ein- 
Linke enthielt ſich von nun an aller weiteren, ſelbſt⸗] künfte von Lady Roſeberry geb. v. Rothſchild, find 
ſtändigen Anträge, die zwecklos geworden ſind. der Wahlagitation zu Gunſten Gladſtoges in Mid- 
So peinlich wie dieſe prinzipielle Entſcheidung] lothtan geopfert worden. 
wirkte eine unerhörte perſönliche Taktloſigkeit auf Ausland. 
Seite der Rechten. Der Abgeordnete Kröfta brachte London, 26. April. Von der „Atalanta“ 
ohne alle res eine Kindergortenfrage von fehlen noch immer Nachrichten. Sollten die bisher 
Pilſen zur Sprache und denunzirte die deutſche Lehe angeordneten Nachforſchungen reſultatlos bleiben, 
rerin, die dort auf einen Poſten afpirirt, fie ſei jo dürfte vernehmentlich ein Geſchwader zum Kreu- 
letzten Winter im Amorkoſtüm auf inem Ball ge- zen in nördlicheren Breiten abgeordnet werden, da 
weſen. Einige behäbige Pfarrer von der Rechts⸗ angenommen wird, daß das Schiff mögli 
» glicherweiſe 
partei wurden durch dieſe Mittheilung ſo elektriſirt, nach Norden verſchlagen worden iſt. — Der ehe- 
daß ſie dem taktloſen Redner fanatiſch Beifall ſpen⸗ 3 E 
2 malige franzöſiſche Botſchafter Admiral Pothuau ift 
deten. Der Präſident rief denſelben erſt zur Ord⸗ nach Paris abgereiſt. Nach der „Times“ ſind in 
* " 
nung, als er von Herbſt hierzu aufgefordert wurde, Indien amtliche Meldungen eingegangen, wonach 
zum allgemeinen Erſtaunen der Verfaſſungspartei, 3 l 
tet, der König von Birma an einer gefährlichen Krank- 
die ſchon feit der Affaire Lobkowitz über die ſchwäch⸗ heit leidet, deren Beſeittgung durch Opferun 
l 7 g von 
liche Haltung des Grafen Coronini verſtimmt iſt. Jungfrauen verſucht werde 
Die cgnechtſchen Mitglieder des Haufes hatten kein J 
Wort der Mißbilligung für die unerhörte Aus- Provinzielles. 
Stettin, 28. April. Wenn die in dem Vor- 


ſchreitung. 

— Die vollſtändige Bildung des liberalen] verfahren einer Strafſache eidlich vernommenen Zeu- 
engliſchen Kabinets ſtößt auf Schwierigkeiten, daf gen in der Hauptverhandlung vernommen werden 
die Radikalen den Anſpruch erheben, in der neuen] und ihre Ausſage auf den früher geleiſteten Eld 
Regierung mit Sitz und Stimme vertreten zu ſein. nehmen, denn aber wiederholt vorgerufen und be⸗ 
Zunächſt in Betracht kommen dabei die drei her- fragt werden, ohne die Bezugnahme auf den Eid 
vorragendſten Führer der Fortſchrittspartel: Sir zu erneuern, jo gelten fie, nach einem Erkenntniß 
Charles Dilke, Chamberlain und Mundella. Einer] des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 25. Fe⸗ 
von dieſen hatte wenigſtens darauf gerechnet, Mit-] bruar d. J,, in Bezug hierauf als unbeeidigt, und 
glied des Kabinets zu werden, während die beiden] das auf die Ausſagen geftüßte Urtheil kann durch 
anderen im Verein mit dem blinden Profeſſor] die Reviſion angefochten werden. 

Fawceett wenigſtens auf eine Unterſtaatsſekretärſtelle — Wie wir bereits berichteten, fiel beim Neu⸗ 
ſpekulirten. Davon wollen aber die gemäßigten] bau eines Hauſes in der Fichteſtraße der Klempner⸗ 
Regierungs⸗Kandidaten nicht wiſſen; ſie laſſen ſich] meiſter Braun aus Grünhof am Nachmittag des 
höchſtens bereit finden, Sir Charles Dilke das Amt] 26. d. Mts. derartig unglücklich, daß fein Tod be- 
eines Unterſtaatsſekretärs zu bewilligen. Dieſer An-] reits erfolgt iſt. Dieſer Unfall iſt um jo bekla⸗ 
fang der liberalen Aera iſt ominös, und die Kon- genswerther, als der Verſtorbene eine Frau und 
ſervativen fangen ſchon an, die Köpfe wieder höher] neun Kinder hinterläßt, die ſomit ihres Ernährers 
zu tragen. beraubt ſind. Dieſer Unfall veranlaßt uns, auf 

den Verſicherungszweig der Unfall- Branche hinzu⸗ 


Zum Lord - Präſidenten des Geheimen Raths 
iſt der Herzog von Argyll, zum Staatsſekretär des] weiſen. Iſt doch Niemand ſicher daͤvor, im Leben 
von einem Unfalle betroffen zu werden, am aller- 


Innern Harcourt ernannt. Göſchen, Lord Goje- 
bery und Lord Derby haben die Uebernahme von] wenigſten aber derjenige, deſſen Geſchäft, wie ge⸗ 


Poſten im neuen Kabinet abgelehnt. 


Deutſch load. 


Berlin, 27. April. Der Reichstag trat in 
feiner heutigen 39. Plerarſitzung in die zweite 
Leſung des Entwurfs über die Unterſtüßzung der 
deutſchen Seehandels-Gſellſchaft ein. 

Abg. Fürſt von Hohenlohe Schillingefürſt in 
feinen Eigenſchaften als proviſoriſcher Staatsſekre⸗ 
tär d. A. hielt es für ſeine Pflicht, dem Gerüchte 
entgegenzutreten, als ob die verbündeten Negierun- 
gen wenig Wer’) auf die Annahme der Vorlage 
legten, das Gegentheil ſei der Fall, da es ſich um 
boch bedeuterde Intereſſen des deutſchen Handels 
und beſonpers der Rhederei handle, welche durch 
Verwerfvag des Geſetzentwurfs geradezu in Frage 
geſtellt ſeien. Bei unciviliſirten Völkern komme es 
vor Allem darauf an, durch eine gewiſſe Machtent- 
faltung zu imponiren, wenn man nicht von vorn 
herein auf jeden größeren merkantilen Erfolg Ver- 
zicht leiſten wolle. Nachdrücklich wies der Herr 
Redner die in der erſten Leſung vom Abg. Ur 
Bamberger wenn auch etwas verſteckt vorgebrachte 
Inſinuation zurück, als ob für den verſtorbenen 
Staatsſekretär von Bülow egoiſtiſche Motive ein 
Incitament zur Vertretung der Vorlage hätten ſein 
können. Die Charakterhöhe dieſes Mannes mache 
tine Abwehr derartiger Ausführungen nicht nur 
überflüffig, ſondern unmöglich. Die Rede, welche 
wegen ihres objektiven und gründlichen Inhalts 
eines nachhaltigen Eindrucks nicht verfehlte, ſchloß 
mit dem Appell an alle Patrioten, im Inter- 

eſſe der Ehre des deutſchen Namens bezw. der na- 
tionalen Flagge dem Entwürfe beſzuſtimmen. 

Dieſen Argumenten trat im Weſentlichen Abg. 
Dr. v. Bunſen bei, während für die Fortſchritts⸗ 
partei Abg. Löwe (Serlin) das Wort nahm, um, 
ohne irgendwelche Momente p o und «ontra zu er⸗ 
örtern, für Ablehnung der Vorlage zu plaldiren, da 
ihm „das Geſchäft“ nicht die Sicherheit des Ge⸗ 
winns verbürge- 

Abg. Fürſt zu Hohenlohe Langenburg trat noch⸗ 

mals wie bereits in der erſten Leſung mit Wärme 
für das Geſetz ein, welches er nicht nur von den 
kleinen Geſichtspunkten des augenblicklich in Ziffern 
nachweisbaren Profits betrachtet zu ſehen wünſchte, 
für welches er vielmehr die Inbetrachtnahme der 
immer weiteren Entwickelung der deutſchen Flagge 
und des Anſehens des deutſchen Namens in An- 
ſpruch nahm. 
\ Geh. Rath Reuleaux, welcher erſt vor Kurzem 
aus Sidney zurückgekehrt if, wo er als Reichs- 
kommiſſar die Intereſſen des deutſchen Handels mit 
anerkanntem Erfolge vertreten hat, zeigte darauf 
darch eine Reihe von ſtatiſtiſchen Daten, welch eine 
blühende Zukunft ſich den deutſchen Exporteuren 
nach den Eilanden der Südſee eröffne, wenn nun 
der direkte Schiffsverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Auftralien, ſowie dieſem Kontinent und den Süb- 
jee-Injeln möglichſt in deutſchen Händen ſich cen⸗ 
tralifire. 

Abg. Dr. Bamberger wurde jedoch durch dieſe 
Argumente in keiner Weiſe überzeugt und bemühte 
ſich durch eine Menge unkontrollirbarer Zahlen den 
Nachweis zu führen, daß der Handel mit den Süd⸗ 
jee-Infeln nicht einträglich jet, indem er fi allein 
ein kompttentes Urtheil in dieſer Frage vindi⸗ 
rte, und weder Herrn Geh. Rath Reuleaux noch 
den Abg. Mosle als ebenbürtige Gegner aner⸗ 
kannte. 

Die Vorlage wurde darauf in namentlicher 
u mit 128 gegen 112 Stimmen abge- 
ehnt. 

Demnächſt wurde — da am Sonnabend, am 
Ende der erſten Leſung, die Beſchlußunfähigkeit des 
Haufes konſtatirt worden war — über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Münzgeſetznovelle abgeſtimmt, 
wonach die zweite Leſung im Plenum erfolgen 
wird. - 

— Aus Wien vom 25. d. M. ſchreibt der 
„N.-Z.“ ein dortiger Korreſpondent: 

„Es iſt kaum ein Geheimniß verrathen, wenn 
Sie beute erfahren, daß Graf Caronini deſignirt 
iſt, die Erbſchaft des Grafen Taaffe nach Schluß 
der Seffton anzutreten. Der Präſident des Abge- 
ordnetenhauſes leitet die Debatten bereits im Be- 
wußtſein ſeiner Miſſion mit möglichſtem Entgegen- 
kommen für die Rechte und wenn ich auch nicht 
behaupten will, es ſei dies ein Präjudiz für feine 
Leitung der Geſchäfte, ſo ſteht doch feſt, daß er ſich 
bereits auf die bekannte Stellung über den Par- 
teien einübt, welche die möglichſte Schonung der 
feudal⸗klerikalen Ausſchreitungen zu bedeuten pflegt. 


ob der Herr Graf die Rechte Edelmann Schottlands und iſt das Haupt des 
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verſicherung iſt weſentlich billiger, als die nicht we 
niger ſegensreiche Lebens verſicherung; auch iſt der 
Antragſteller bei erſterer nicht etwa verpflichtet, ſei⸗ 
nen Geſundheitszuſtand durch einen Arzt feſtſtellen 


zu laſſen. Vielmehr genügt zur Stellung eines 
Unfallverſicherungs-Antrages die Beantwortung we⸗ 
niger Fragen, und iſt überdies die Prämie im Ver- 
hältniß zur Gefahr, welche eine Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft übernimmt, eine enorm billige. Hätte 
z. B. der Eingangs gedachte Verunglückte einen 
Betrag von 10,000 Mk. gegen die Gefahr des 
Todes allein verſichert, ſo würde die jährliche Prämie 
für dieſen Betrag nur 8 Mk. betragen haben. 
Und wie kommt eine ſolche Summe den ihres Er⸗ 
nährers b. raubten Hinterbliebenen in ſolchen Fällen 
zu Statten! Sicherlich dürfte vorſtehend Geſagtes 
der ernſteſten Erwägung nicht nur der Bauhand⸗ 
werker, ſondern überhaupt Jedermanns werth ſein. 

— Am Freitag Nachmittag findet eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in 
welcher u. A. eine Vorlage betr. die Bewilligung 
von 3000 Mk. zum Ankauf des Vorbaues vor 
dem Haufe gr. Wollweberſtraße Nr. 51 und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des 
abgeänderten Entwurfes zu einem revidirten Regle⸗ 
ment für die ſtädtiſche Feuer-Sozietät event. Be⸗ 
rathung des Entwurfes auf der Tages-Ord⸗ 
nung ſteht. 

— Die vorletzte Vorſtellung in der Saiſon 
findet im Stadttheater am Donnerſtaß, den 29. 
d. M gott cs giebt „Graf Eſſer“. Die In- 
haber von Dutzend⸗Billets — an dieſem Abende 
die leßte Gclegenheit, dieſerden zu denußen. Am 
Freitag iſt Abſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Dtrek⸗ 
tors Varena zu kleinen Preiſen. (Dutzend⸗Billets 
haben keine Gültigkeit mehr.) Wer ſich gedrungen 
fühlt, dem gefeierten Künſtler ſeine Hochachtung zu 
bezeigen, kann dieſer Pflicht am zweckmäßigſten durch 
den Beſuch des Theaters genügen. 

— Wenn Jemand eine Reiſe macht, ſo kann 
er was erzählen, nicht allein über die Sehenswür⸗ 
digkeiten, die er erblickt, ſondern auch über jo man- 
ches Abenteuer, das ihm paſſirt, und ein ſolches 
hatte auch geſtern ein Kaufmann H. von außer- 
halb hier zu beſtehen. Derſelbe kam mit einem 
Zuge der Breslau-Freiburger Bahn hierſelbſt an, 
übergab feinen Handkoffer und Schirm am Bahn- 
hof einem Burſchen zum Tragen und wanderte 
dann, gefolgt von dem Burſchen, nach der inneren 
Stadt. Wie groß war aber ſein Schrecken, als 
er ſich auf der Laſtadie plötzlich umblickte und der 
Burſche ſammt dem Gepäck verſchwunden war. Er 
ging nochmals zurück, aber jede Spur des Koffer⸗ 
trägers war verloren und er mußte annehmen, daß 
ihm die Sachen geſtohlen waren. Am Bollwerk 
machte Herr H. einem Schutzmann von dem Vor- 
fall Mittheilung und ein in der Nähe befindlicher 
Kriminalbeamter ſtellte ſofort Recherchen an und es 
gelang ihm auch in kurzer Zeit, den Burſchen auf 
der Laſtadie zu ermitteln und feſtzuſtellen, daß es 
ſich durchaus nicht um einen Diebſtahl handelte. 
Der Burſche war vom Bahnhof aus ſtets Herrn H. 
gefolgt, auf der Laſtadie kamen Beide in ein Ge⸗ 
dränge und der Burſche gerieth hinter einen andern 
Herrn, welchem er nun munter nachlief, bis dieſer 
die Frage an ihn richtete, warum er ihm auf Schritt 
und Tritt folge. Nun klärte ſich der Irrthum 
auf; der Burſche ſuchte nun den wirklichen Eigen⸗ 
thümer der Sachen, da er ihn jedoch nicht finden 
konnte, trug er dieſelben zum Bahnhof zurück, wo 
ſie auch von dem Kriminalbeamten aufgefunden 
und zur Polizei⸗Direktion geſchafft wurden, wo fie 
wohl Herr H. inzwiſchen in Empfang genommen 
haben wird. 

— Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt, war unter 
den Pferden des Fuhrherrn W. Rütz die Rob 
krankheit ausgebrochen und ſind 5 erkrankte Pferde 
getödtet worden. Herr Rüt iſt erſt vor einigen 
Jahren von einem gleichen Schaden betroffen 
worden. 

— Der in die Hof- und Schloßpredigerſtelle 
an der Schloß⸗ und Mariengemeinde hierſelbſt be⸗ 
rufene bisherige Superintendent Brandt in Lottz 
iſt zugleich zum Konfiftorial-Rath und Mitgliede des 
Konſiſtoriums der Provinz Pommern ernannt. 

Cöslin, 26. April. Die „Cösl. Ztg.“ 
ſchreibt: Vor einiger Zeit erregte eine Verfügung 
der hieſigen königlichen Regierung, welche das 
Fiſchen der ſogenannten Speitſchen unterſagte, all⸗ 


rade das eines Bauhandwerkers, mit größeren oder gemeines Schütteln des Kopfes, da die in den be 
Der Herzog von Argyll iſt der vornehmſte!' geringeren Gefahren verbunden iſt. Die Unfall- treffenden Verfügung ausgeſprochene Anſicht, daß 


die genannten Fiſche noch nicht ganz entwickelte 
Lachſe ſeien, faſt allgemein auf Unglauben ſtieß. 
Ohne uns weiter auf dieſe Frage einzulaſſen, wol⸗ 
len wir nur bemerken, daß Autoritäten des Fiſcherei⸗ 
weſens ſich für die Anſicht der Regierung, Speitſche 
ſeien nichts Anderes, als junge Lachſe, ausge⸗ 
ſprochen haben. Ueber die Entſtehung der, wie es 
ſcheint, nur in unſerer Gegend gebräuchlichen Be⸗ 
zeichnung dieſer angehenden Lachsart wird uns eine 
von dem verſtorbenen Fiſchermeiſter Strelow, ehe⸗ 
mals in Neſt, erzählte Anekdote mitgetheilt, derzu⸗ 
folge vor langen Jahren ein den Strand beſuchen⸗ 
der Naturforſcher die bei der Arbeit befindlichen 
Fiſcher gefragt habe, was das für eine Fiſchart 
ſei, die ſie gefangen hätten. Der Entgegnung, es 
ſeien junge Lachſe, habe der „Profeſſor“ wider- 
ſprochen, mit dem Bemerken, daß man es mit einer 
beſonderen Spezies zu thun habe. Den ihnen 
wohl unbekannten Ausdruck hätten nun die Fiſcher 
für den Namen der jugendlichen Lachſe gehalten, 
und ſei ſo aus Spezies Speitſch geworden. ö 

* Bütow, 24. April. Während des letzten 
Gewitters in hieſiger Gegend ſchlug ein Blitz in 
die katholiſche Kirche zu Berent ein, zerſtörte den 
Kirchthurm, vernichtete die Orgel und tödtete, in 
die Erde fahrend, noch einen betenden Katholiken. 
Da es ein kalter Schlag war, erlitt die Kirche kei⸗ 
nen weiteren Schaden. 

5 Jaſtrow, 26. April. Der Bau einer 
neuen evangeliſchen Kirche an Stelle der vor Kur- 
zem abgeriſſenen hat den Blick der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung auf die kirchlichen Verhältniſſe der Vergan⸗ 
genheit gerichtet, und es find aus den alten Ur- 
kunden manche intereſſante Notizen bekannt gewor- 
den, welche nicht bloß lokales Intereſſe haben dürf⸗ 
ten. Wir entnehmen daraus Folgendes: 

Jaſtrow war einer der erſten Orte Weſt⸗ 

preußens, welche ſich der Reformation Luthers an- 
ſchloſſen. Vorbereitet wurde dieſelbe theils durch 
eingewanderte Schotten, welche ihres Glaubens we⸗ 
gen vertrieben und ſich hier angeſiedelt hatten, theils 
durch hier gebliebene Huſſiten, die durch die Nie- 
derlage bei Konitz in ihrem Zuge nach Oſten auf- 
gehalten worden waren. Bereits ums Jahr 1580 
wurde die hieſige katholiſche Kirche auf Veranlaſſung 
des evangeliſchen Staroſten von Uſo, Stanislaw 
Gorka, in eine evangeliſche umgewandelt. Wäh⸗ 
rend des 30 jährigen Krieges, der auch bis nach 
Polen hinein ſeine Wirkungen ausübte, ward um 
den Beſitz der Kirche geſtritten. Endgültig ward fie 
den Evangeliſchen wieder entriſſen, als der Jeſuiten⸗ 
pater Scheier, der aus Dt. Krone zur Bekehrung 
der Ketzer hergekommen war, bei der Rückreiſe von 
Jaſtrowern mißhandelt wurde. Darnach ward es 
der hieſigen Bevölkerung nicht mehr unter der pol- 
niſchen Megierung geſtattet, ein ev. Gotteshaus zu 
erbauen. Erſt als Friedrich der Große Weſtpreu⸗ 
ßen in Beſitz genommen hatte, konnte man dies 
ewerkſtelligen. Das geſchaß im Jahre 1786. 
Die jetzt im Bau begriffene Kirche iſt ſomit die 
zweite, welche unter preußiſcher Herrſchaft erbaut 
wird. Dieſelbe wird auf dem Pferdemarkte ihren 
Stand erhalten und das ſtattlichſte Gebäude der 
Stadt werden. 

Bei den vorgenommenen Fundamentarbeiten 
wurden übrigens mehrere Leichen aufgefunden, deren 
Herkunft räthſelhaft erſcheint, da nie dieſe Stätte 
zu einem Begräbnißorte gedient hat. Vielleicht 
ſind es Leichen von Franzoſen, die nach der Rück⸗ 
kehr von Rußland hier heimlich beſtattet worden 


find. Uebrigens hat die Entdeckung einer Quelle 
unter dem alten Bauplatze, etwa 2 Meter tief, da⸗ 
durch große Senſation hervorgerufen, daß dieſelbe 
einen ſtarken Geruch, ähnlich wie Petroleum ver⸗ 
breitet. Auf dem Waſſer ſchwimmt eine Fettigkeit, 
die man bis jetzt noch nicht erklärt hat. Sollte 
jene Quelle, die nun leider verſchüttet hat werden 
müſſen, weil die Arbeiten nicht ruhen dürfen, viel⸗ 
leicht im Zuſammenhang mit einem Braunkohlen⸗ 
lager ſtehen? Jedenfalls wäre es erwünſcht, wenn 
der Sache nachgeſpürt würde. 


Stadt⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Gute Zeugniſſe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. Malchow und O. Elsner. 

Eine Novität in zwölfter Stunde und zu klei⸗ 
nen Preiſen, mag wohl Manchen mehr mißtraulſch 
als neugierig gemacht haben, wir wenigſtens em- 
pfanden beim Betreten des Theaters von einem 
Wiſſensdurſt nichts und ahnten, daß den „Guten 
Zeugniſſen“ wahrſcheinlich ein ſchlechtes zu erthei⸗ 
len wäre. Und ſiehe da, wir hatten uns nicht ge⸗ 
täuſcht! Unklar erſcheint es uns nur, wie zu der 
Fabrizirung dieſer „Guten Zeugniſſe“ zwei Auto- 
ren ſich haben finden können, es müßte denn ſein, 
daß die Wucht der zu erwartenden kritiſchen Tadel 
und Seitenhiebe Einem von vorne herein zu ſtark 
vorgekommen wäre und er ſich in der Vorahnung 
derſelben gleich bei Zeiten nach einem Theilnehmer 
umgeſehen hätte. Wie man dieſes Luſtſpiel, das 
aus reinerem Waſſer iſt als der klarſte durchſich⸗ 
tigſte, Diamant, eine Novität nennen kann, iſt uns 
befremdlich, man durfte dieſe Kühnheit ungeſtraft 
vielleicht an herumziehenden Theatern ganz winziger 
Provinzialſtädte begehen, aber in Haupt- und Refi- 
denzſtädten möchte den Herren Autoren doch wohl 
ein wenig ärger mitgeſpielt werden! Daß die 
Handlung neu ſein ſollte, wollen wir garnicht ein⸗ 
mal verlangen, daß ſie aber ſo kindlich einfach, ja 
ſo dilettantiſch angelegt und durchgeführt iſt, daß 
ihre Figuren ſo abgeſchabte alte Röcke anhaben und 
ſo bekannte Phraſen reden und daß ſie vor allen 
Dingen es wagt, drei Akte zu verbrauchen, ehe ſie 
das nach 5 Minuten von jedem Laien zu faſſende 
Ziel erreicht, iſt nicht zu verzeihen und können wir 
nicht begreifen, wie unſere Direktion für ein ſolches 
Machwerk noch Honorar verſchwenden kann! Das 
Stück iſt für Dilettantenbühnen und kleine Markt- 
flecken geeignet, denen die Alltäglichkeit der groß- 
ſtädtiſchen Genüſſe etwas Neues iſt und denen nur 
ein kleiner Bruchtheil der großen Menge ähnlicher 
aber beſſerer literariſcher Erzeugniſſe bekannt iſt. 
Die Hoffnung, durch das Wort „Novität“ noch in 
letzter Stunde einen peeuniären Trumpf zu erzielen, 
hat ſich vollſtändig trübe erwieſen, das Haus war 
leer. Geſpielt wurde für den einen Tag ſehr 
brav. 

Zehnma r als die dreiaktige Novität iſt 
das bekannte einaktige Luſtſpiel Görners: „Das 
Salz der Ehe“, das durch die vorzügliche Darftel- 
lung des Frl. . . Hennies und des Hrn. 
Benemann zu! größten Wirkung kam und 
einigermaßen entſchädigte für die voraufgegangene 
Enttäuſchung. 

H v. R 


Vermiſchtes. 
— Der Rubrik „aus dem Gerichtsſaale“ des 
„W. Fremdenbl.“ entnehmen wir folgende amuſante 


Hundegeſchichte: 
Hektor iſt der ſchönſte Hund von der Wäh- 


ringerſtraße, aber leichtſinnig über alle Maßen und 
bar jener inneren Würde, welche namentlich die 
älteren Perſönlichkelten feines Geſchlechts auszeichnet. 
Eines Sonntagsmorgens — es war im Monat 
März — verließ er (alle Andern ſchliefen noch 
feſte) ſein Lager, machte ſchnell Toile te, indem er 
ſeine Schnauze an dem Kleide der Hausmeiſterin in 
Ordnung brachte, ſich dreimal an der Wand das 
Fell abrieb, worauf er in gehobener Stimmung 
daran ging, ſeiner Freundin Lidi in der Berggaſſe 
die Sonntagsviſite abzuſtatten. Um vor der Dame 
ſeines Herzens als freier, ſelbſtbewußter Hund zu 
erſcheinen, ließ er den Maulkorb zu Hauſe und 
dieſe Leichtfertigkeit hätte ihm beinahe das Leben 
gekoſtet. Vor der alten Gewehrfabrik angelangt, 
wo bekanntlich die Viviſektionen ſtattfinden und die 
hoffnungsvollſten Hunde in der Blüthe ihrer Jahre 
dahingeſchlachtet werden, machte Hektor einen ver⸗ 
ächtlichen Kratzfuß, wobei er ſich dachte: Ihr Pro⸗ 
feſſoren da drin, wetzt mir lang gut Eure Meſſer, 
mich kriegt ihr niemals! Und Hektor trabte ver⸗ 
gnügt die Berggaſſe abwärts. Der Unglückſelige! 
Er hatte zu früh gejubelt, denn.. „mit des 
Waſenmeiſters Knechten iſt kein ewiger Bund zu 
flechten und das Unglück ſchreitet ſchnell“ .. 
An der Ecke der Berggaſſe kam ſoeben ein dachför⸗ 
mig gedeckter Wagen angehumpelt und ſtellte ſich 
dort in verdächtiger Weiſe auf. Zwei ſtämmige 
Männer ſchritten vor demſelben einher und zwei 
Wachtleute in Uniform, ſowie zwei andere in Eivil- 
kleidung gaben ihm nebſt einem zahlreichen Publi⸗ 
kum das Ehrengeleite. Hektor ſchwelgte ſo ſehr in 
Liebesgefühlen, daß er die Anweſenheit dieſes Na- 
tionalunglücks aller Hunde gänzlich überſah. Und 
o weh! ſchon warf einer der ſtämmigen Männer 
die gefürchtete „Maxen“ aus und Hektor befand 
ſich in der fürchterlichſten Klemme. .. In feiner 
namenloſen Angſt machte er einen Seitenſprung 
und fiel bei dieſem Salto auf einen Mann, der 
ahnungslos ſeiner Wege ging. Es war dies der 
Tiſchlermeiſter Johann Pokorny, der um 9 Uhr in 
der Brigittenau ſein ſollte und es ſehr eilig hatte. 
„O Du Rabenvieh“, ſchrie Pokorny und „ſchupſte“ 
den ungebetenen Hund mit den Stiefeln zehn 
Schritte weit. „Bravo, Bravo!“ erſcholl es aus 
dem Munde der lieblichen Straßenjugend und einige 
der Hundefr undlichſten darunter klatſchten dem 
Manne gar Beifall. Dieſer blickte verwundert um 
ſich, aber kaum hatte er Zeit, ſich von ſeinem 
Staunen zu erholen, denn ſchon war er arretirt. 
Hektor aber, der aus dem Bereiche der „Maxen“ 
glücklich gerettet war, erhob ſich wieder und trabte 
ziemlich kleinmüthig — heimwärts. Das ſchwere 
Unglück, dem er wie durch ein Wunder entronnen 
war, vergällte ihm für dieſen Tag alle Liebesſelig⸗ 
keit. Arme Lidi! Den ganzen Tag über citirte 
fie den ſchönen Vers: „„ e Hektor en 

mir wenden? 
würur zurn Pollizel geführt, 
umſtändliches Protokoll mit 
ſtaatsanwaltſchaftliche Bunkt rk - 
Kommiſſär Dr. Perl, erhob au; Dran dieses Pro- 
tokolls eine Anklage gegen Pokorny wegen Einmen⸗ 
gung in eine Amtshandlung; denn die Verrichtun⸗ 
gen des Waſenmeiſters gehören zum öffentlichen 
Dienſt, und wer ſolche vereitelt, ſoll nach dem Ge⸗ 
ſetz beſtraft werden. Geſtern fand vor dem Alſer⸗ 
vorſtädter Bezirksgericht die Verhandlung gegen Po 
korny ſtatt. „Sie ſollen,“ ſagte der Richter Dr. 
Sedlaczek zu dem Angeklagten, „den Hund durch 
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Strampfen mit den Füßen verſcheucht haben?“ 


„Aber nein, kaiſerlicher Rath,“ antwortete Pokorn , 


„wiſſen S', i hab's eilig g'habt, um neune hätt 
ich ſollen in der Brigittenau ſein. Fliegt auf ein- 
mal der Hund auf mi und ich ſchrei: Gehſt ner 
doni, Hundling, verdächtiger. Auf Ja und Nein 
wier i arretirt.“ „Aber Sie mußten ja den Wa. 
gen des Abdeckers bemerkt haben, ſowie das viele 
Publikum, welches ſich um denſelben angeſammelt 
hatte?“ — „Halten zu Gnaden, kaiſerlicher Rath,“ 
erwidert der Angeklagte, „aber den Herrn Schinder 
hab' ich nicht die Ehre zu kennen.“ — „Dieſe 
Ausrede iſt nicht ſtichhaltig, Sie mußten den Wa⸗ 
gen, die Wachleute, die Knechte ſehen.“ Es wur- 
den nun die Wachleute vernommen, deren Ausſa⸗ 
gen ſo beſtimmt gegen den Angeklagten lauteten, 
daß der Richter ſich veranlaßt ſah, denſelben zu 
verurtheilen. Der Tiſchlermeiſter wurde wegen Ein- 
mengung in den öffentlichen Dienſt mit zwölfſtün⸗ 
digem Areft beſtraft. Pokorny erklärte, daß er 
die Strafe nicht annehmen könne und dagegen die 
Berufung ergreife. Mit dem Rufe: „Na wart 
Hund, wenn ich Dich erwiſch!“ verließ er den Ge⸗ 
richtsſaal. 

— Wie die Engländer auf hoher See Ge⸗ 
ſchäfte machen, darüber erhielten jüngſt die Bremer⸗ 
hafener Geſchäfteleute ſonderbare Aufklärungen. Es 
liefen nach der „Prov.⸗Ztg.“ nämlich zwei große 
von einer längeren Reife kommende engliſche Schiffe 
dort ein. Als ſich nun mehrere Geſchäftsleute an 
Bord begaben, um dr Beſatzung für den Ankauf 
von, wie ſie vermutheten nach einer fo langen Reiſe 
nothwendigen Kleidungefliden ꝛc. zu kapern, waren 
fie erſtaunt, erſtere bereitt mit faſt allem Neuen 
verſehen zu finden Da dis Schiffe keine Zwiſchen⸗ 
plätze angelaufen hatten, jo konnten ſich die Be⸗ 
treffenden ihre Wahrnehmungen nicht recht erklären, 
erhielten aber von der Mannſchaßt bald darauf den 
Aufſchluß, daß die großen englichen Firmen im 
Kanal Dampfſchiffe kreuzen laſſer, welche als 
ſchwimmende Magazine mit allem nur Nothwendi⸗ 
gen ausgeſtattet ſind; treffen dieſe nun ein binnen 
kommendes Schiff, ſo begiebt ſich Jemand vom 
Dampfer an Bord des betreffenden Schiffes und 
bittet den Kapitän des letzteren, der Mannſchaft 
ſeine Waaren zeigen zu dürfen. Wird ihm dies 
erlaubt, ſo entfaltet ſich kurze Zeit ſpäter vor den 
Augen der Mannſchaft an Deck des Seefahrers ein 
vollſtändiger Laden aller nur denklichen Sachen, 
vom Shlips bis zum Ueberzieher ꝛc. Iſt der Han⸗ 
del gemacht und Jeder verſorgt, jo ſtellt der Kapl⸗ 
tän, gegen einen Abzug von 10—15 pCt. für ſich, 
den Händlern einen Check für die Geſammtſumme 
aus, und der Magazin dampfer fährt weiter, um bei 
dem nächſten Schiffe in gleicher Weiſe zu verfahren 
— Man verfihert, daß der betreffende Dammfer 
n Bord der beiden Alete 
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von ca, 7— 8000 Mi 
Felegrabhiſche Depeſchen 
7 4 ) April Am 23 nl 1 8 
Nonats jano vor dem hieſigen Militärkreisgerich 
die Verhandlung gegen 8 junge Leute im Alter 
von 17 bis 27 Jahren ſtatt, welche wegen geſetz⸗ 
widriger Propaganda angeklagt waren. Vier der 


Angeklagten wurden zu 4. bis Djähriger Zwangs 
arbeit, einer zu 2 Jahren Feſtungshaft und einer 
zu einer Feſtungshaft von 8 Monaten verurtheilt 
Zwei Angeklagte wurden mit einem Verwels ber 


ſtraft. 
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1877 15 


Weimar dera 


Dos Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Eungliſchen. 


18) 

Der Charakter, der in der Bruſt von Helene 
Malverne wohnte, war nicht jo ſchön, als ihre 
gußere Erſcheinung, nicht jo rein und zart und 
weiblich, als man ihn unter dieſer Hülle vermuthet 
hätte. 

„Willkommen, Helene,“ ſagte Roſſitur. „Ich 
freue mich, zu ſehen, daß die Jahre Sie nur wenig 
verändert haben.“ 

„O, ich bin nicht verändert,“ ſagte Helene Mal⸗ 
verne bitter; „und das iſt der Empfang, den man 
wir in dem einzigen Heim, das ich habe, bersitet! 
Wäre ich doch lieber in China geſtorben!“ 

„Mrs. Malverne, ſagte Madame Faulkner 
ut, in faſt triumphirenden Tone, erlauben Sie 
ir, Ihnen Miß Stair vorzuftellen, meine Adoptiv⸗ 
tochter und Erbin, die künftige Befiperin von Blatr- 
Abtei. 


Mrs. Malverne erſchrack und wurde bleich, als 
fie ihre Blicke auf Joliette heftete, deren bezaubernde, 
unkle Schönheit fie mit ihrem Glanze beinahe 
endete. 

Alle häßlichen Leidenſchaften ia der Seele dieſes 
Deibes wurden in dieſem Augenblicke wach, gleich⸗ 
wie ſchlummernde Schlangen aich im Sonnenſchein 
rühren beginnen. 

Sie haßte Joliette Stair von dieſem erſten Blicke 
n mit der ganzen Bitterkeit und Schärfe einer 
zlechten Natur. 

Holiette war jünger und ſchöner als fie; Joliette 
aß eine Anmuth und einen Zauber, den fie nicht 
ncheln konnte. 


Joliette hatte den Platz eingenommen, den fie 
eder zu erobern gehofft hatte; Joliette war Erbin 
eines ungehenren Vermögens und einer ſtattlichen 
Pofigung, während fie, Helene Malverne, eine arme 

öhängige in der Abtei fein ſollte, die, wenn 
Ialiette zur Herrſchaft käme, vielleicht hinausge⸗ 

ßen würde, um ſich ihr Brod allein verdienen 
müſſen. 
Wenn ein Blick glühenden Haſſes tödten könnte, 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 27. April. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
90 R. Barom. 28,3. Wind NNO. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 205— 
12, weiß. 206- 213, per Frühjahr 210 nom., per 
Nai⸗Juni 207,5— 205,5 bez., per Juni⸗Juli 204,5— 
4 bez, per September⸗Oktober 195—194— 194,5 bez. 


Roggen wenig verändert, ber 1000 Klar. lota im 

8 70 7 184 17 1 Y 168 1 LE I 

&.,’ Juni⸗ Juli 184 

klo 8 bez. u. Bf 

erste unverändert, ver 1 fein. Bre 

35— 170, Oderbruch⸗ 160 \ 
Hafer per 1000 Mar. loko inf. 142—145, fein. inl 


6— 150 

Winterrubſen per 1000 Klgr. loko per April⸗Mai 
238 nom, per September⸗Oktober 25 Bf. . 
Rüböl ſtill, per 100 gr. loko ohne Faß flüſſig. 
bei Kleinigk. 54 Bf., per April⸗Mai 52,5 Bf, per 
September⸗Oktober 55,5 


Juli⸗Auguſt 61,8 bez, per Auguſt⸗September 61,8 
Bd., per September⸗Oktober 57,2 bez. 

Petroleum per 50 Kilo loko 7,65 tr. bez., alte Uſ. 
7,75 bez. 


Stettin, den 27. April 1880. 


Außerordentliche 
Stadtverordueten⸗Sitzung. 


Am Freitag, den 30. d. M, Nachmittags 5½ Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
Oeffentliche Sitzung. 

Wahl je eines Mitgliedes der 6., 12. und 15. Ar⸗ 
m n⸗Kommiſſion. — Wahl des Vorſtehers für den 9. 

zadt⸗Bezirk, ſowie des Stellvertreters. — Drei Vor⸗ 

ufsrechtsſachen. — Beſchlußfaſſung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des abgeänderten Entwurfes zu einem 
zevidirten Reglement für die Feuer⸗Sozietät der Stadt 
Stettin, event. Berathung des Entwurfes. — Bewil⸗ 
igung von 372 M. für Baulichkeiten des Armenhauſes 
und II. — Bewilligung von 3198 M. zum Ankauf 
von 105 qm Straßenterrain vor den Grundſtücken 
Oberwiek Nr. 34—35, nebſt Vertragskoſten und von 
900 M. für Herſtellung des Bürgerſteiges und der 
Straßenpflaſterung daſelbſt. — Nachbewilligung von 
962 M. 20 Pf. und 403 M. 18 Pf. an Tantieme für 
den Gasanſtalts⸗Direktor pro 1877/78 bez. 1879/80. — 
Genehmigung der unentgeltlichen Benutzung der Lokale 
in ſtädtiſchen Schulhäuſern und der Turnhalle ein⸗ 
ſchließlich des erforderlichen Gaſes für die Zwecke der 
Philologen⸗Verſammlung. — Bewilligung von 112 M. 
80 Pf. an jährlichen Unterhaltungskoſten für 4 neue 
Gaslaternen in der Moltkeſtraße. — Eine Unterſtützungs⸗ 
Angelegenheit. — Bewilligung von 3000 M. zum An⸗ 
kauf des Vorbaues vor dem Hauſe gr. Wollweberſtraße 
Nr. 51; desgl. von 70 M. für Utenſilien der Galg⸗ 
wieſenſchule. — Bewilligung von 6500 M. an Sub⸗ 
ventionen aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für die 
Kinderheilanſtalt, Kinderbewahranſtalt, Handelsſchule 
2c. für Frauen und für die Volksbibliotheken. — Be⸗ 
willigung von 1710 M. für bauliche Umänderungen 
der Armen⸗Direktionsräume im nenen Rathhauſe. 

Dr. Wolf. 


Bekanntmachung. 


Die im Bauviertel XXII an der Auguſta⸗Sträße be⸗ 
legenen Parzellen 6 und 9 von 910 bezw. 734 qm 
Größe ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
wird hierzu Termin auf 

Mittwoch, den 5. Mai d. J., 
3 Vormittags 11 Uhr, 
in der Kaſewatte 48 am Paradeplatze angeſetzt. 

Lageplan un Verkaufsbedingungen —.— in unſerem 
Geſchäftssiiumer vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 27. April 1880. 

i Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


f von 9 Sgr., Neue Teſtamente v. 21, Sgr. 
Bibe ln an bei Ch. Knabe, ge Schanze 7, . 


ſind wohl die ſchlechteſten 


fo hätte Jolict e in dieſem Augenblicke todt zu He⸗ 
leue Malvernes Füßen fallen müſſen. 

Dennoch zwang ſich die Wittwe zu einem Lächeln 
und verbeugte ſich mit ruhiger Höflichkeit, während 
ſie vor unterdrückter Wuth zitterte. 

„Und das iſt Miß Lyle, meine Geſellſchafterin,“ 
ſagte Madame Faulkner, auf Charlotte deutend. 
„Das iſt mein ganzer jetziger Familienhausſtand, 
Helene. Sie können Ihren Platz unter uns ein⸗ 
nehmen. Jetzt werden Sie ſich wohl auf Ihre 
Zimmer zurückziehen wollen, um ſich nach Ihrer 
Reiſe zu erfriſchen. Adrian, willſt Du gefälligſt 
läuten?“ 

Roſſitur that, warum er gebeten wurde. 

Ein Diener erſchien und Madame Faulkner ließ 
Mrs. Gorſet rufen. 

Die Haushälterin kam und wurde beauftragt, 
Mrs. Malverne auf ihre Zimmer zu führen. 

Mit einer tiefen Verbeugung gegen die in dem 
Morgenzimmer Verſammelten folgte die junge Wittwe 
Mrs. Gorſet ſchweigend in die Halle und die brei⸗ 
ten Treppen empor. In der oberen Halle machte 
ſie plötzlich eine Schwenkung nach den prachtvollen, 
von Joliette bewohnten Zimmern. 

„Ich werde doch natürlich wieder meine alten 
Zimmer bewohnen, Mrs. Gorſet,“ rief ſie mit er⸗ 
zwungener Lebhaftigkeit aus. „Wie oft habe ich 
daran gedacht, ſeit ich ſie verlaſſen habe. Unſere 
Wohnung in China war armſelig genug. Das 
wird ein herrlicher Kontraſt ſein!“ 

Sie öffnete die Thür von Joliettens Boudoir, 
ehe Mrs. Gorſet ſie daran verhindern konnte. 

„Ah, es iſt Alles neu hergerichtet!“ ſchrie Mrs. 
Malverne. „Wie prachtvoll das Alles iſt! Hat 
Madame Faulkner dieſe Zimmer neu hergerichtet, 
um die Möbel, die ich benützt habe, loszuwerden, 
oder that ſie es in der Erwartung, daß ich eines 
Tages zurückkehre?“ 

„Keines von Beiden,“ ſagte Mrs. Goiſet kurz. 
„Dieſe Zimmer gehören Miß Stair. Sie ſollen 
die grünen Zimmer bekommen, Mrs. Malverne. 
Folgen Sie mir gütigſt.“ 

Das Geſicht der Wittwe umwölkte ſich und ein 
zorniger Blick ſchoß aus ihren Augen, als ſie der 
Haushälterin auf die bezeichneten Zimmer folgte. 

„Die grünen Zimmer,“ ſagte ſie höhniſch. „Es 
im Hauſe. Ich habe 


gute Luſt, die Abtei noch dieſe Stunde zu verlaj- 
ſen. 
mehr von dieſem neuen Günſtlinge Madame Faulf- 
ners ſeben. 
gen laſſen.“ 


Aber nein, das thue ich nicht Ich will 
Ich werde mich nicht ſo leicht beſeiti⸗ 


Sie hätte wohl hinzufügen konnen, daß fie kein 


anderes Heim hatte. 


Mrs. Gorſet führte den Gaſt über eine zweite 


Treppenflucht nach einer Reihe freundlicher Zimmer 


im dritten Stock hinauf. 
Es waren drei hübſche, aber einfache Zimmer, 


die den ſtrengſten Gegeuſatz zu den Gemächern bil- 
deten, die Joliette bewohnte. 


Die Wände waren 
bis zur Hälfte mit dunklem Eichenholz getäfelt; 
Teppiche und Möbel waren dunkelgrün und nur 
ein helles Feuer und einige Spiegel und Bilder in 
goldenen Rahmen milderten den dunkeln Eindruck, 
den dieſe Zimmer machten. 

Die Wütwe warf einen raſchen Blick umher, 
dann warf ſie ſich ärgerlich und verzweifelnd in 
einen Stuhl. 

„Verlaſſen Sie mich noch nicht, Gorſet,“ rief 
ſie aus, bemüht, ihre Wuththränen zu verbergen. 
„Ich will mit Ihnen ſprechen. Iſt das nicht ein 
großartiger Empfang für mich? Sagte Madame 
Faulkner wirklich, daß ich dieſe Zimmer bekommen 
ſolle? IR das nicht ein Irrtum? Es iſt ja 


noch die blaue Reihe da, die braune, die gelbe, 


die roſafarbene — und dennoch führt man mich 
hierher?“ 
„Es iſt kein Irrthum, Mrs. Malverne,“ erwi⸗ 


derte die Haushälterin ernſt. 


„Ich hätte Erbin der Abtei werden ſollen, wie 
Sie wiſſen,“ ſagte Mrs. Malverne. „Welch eine 
Thörin bin ich doch geweſen! Ich habe geglaubt, 
Gorſet, daß ich meinen alten Platz ſelbſt jetzt noch 
zurückgewinnen könnte. Hat Madame Faulkner nie 
von mir geſprochen?“ 

„Niemals, Madame.“ 

„Sie nährt alſo ihren Groll gegen mich! Beſ— 
ſir Haß und Groll als Gleichgültigkeit,“ ſagte 
Mrs. Malverne, die nicht im Stande war, alle 
Hoffnungen aufzugeben. „Wer iſt dieſer neue 
Günſtling Madame Faulkners, Gorſet? Wer 
iſt dieſes Mädchen, welches an meine Stelle ge- 
treten iſt?“ 

„Meinen Sie damit 


etwa die Erbin meiner 


| Asaltich-falintihe Stahlauellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink- und Badekuren 


8 IB 
Bad Elster 
im Königlich Sächsischen Voigtlande, 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. 


Mineral- 


waſſerbhäder mit un 


Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoo ji he 
{ vor und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Go 
gen haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von El 
et Blutarmmtb, allgemeiner Muskel⸗ und Nervenſchwachc, ori ‚venkun Algemeinen 
Magenentarrh, hartnädiger Stuhlverftopfung, Blutſtockungen im Unterleibe, Lebern 
ganz speciell bei den verſchiedenen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrhe eo 
Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonderheit an ad 
nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, 9 den 
Lage in reichbewaldeten, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich belebend 
Elſter auch als klimatiſcher Kurort. 0 1 
„Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmeiſter, Moorerdeverſand durch 
das Königliche Bade⸗Kommiſſariat. 
Bad Elſter 1880. 


ganz blbnde 


rontſchein uud pe 


Saiſon⸗Hauer 
Mai bis Brfoh, 


Apparat, Inhalatfausſäle, Gradirwerke, 
enpelle, Leſecabinette. Eiſenbahn⸗ und 


Sooleſontaſne, 
Wandelbahnen, nahe Nadelwälder und schattige Promenaden nach allen Richtungen. 
kelegrapheu⸗Station. Ausführliche Proſpecte urch das kel. Bad⸗Commiſſariat. 


Der Königliche Bade⸗Kommiſſar 


von Heygendorff. 


Bad Reichenhal 


Officieſſe Eröff. 


nung 15. Mai. 


Der größte deutſche klimatiſche Kurort inmitten der bair. Hochalpen. Soolc⸗, Mutterlangen⸗ und Fichtennadel⸗ 
Eptract⸗Bauer, Ziegenmolte, Kuhmilch, Alpenträuterſäfte, alle Mineralwäſſer in 24 Füllungen, großer pncumat. 


Heilgymnaſtik. Ausgedet te Parkanlagen mit gedeckten 
Täglich 2 Goucerte der Cur⸗ 


Abet, IItel National. a; 


— — 


Stettin, den 14. November 1876. 


. * * 0 
Polizei⸗Verordnung, 
betreffend das Verbot der mißbräuchlichen 
Entnahme von Waſſer aus den öffentlichen 
Brunnen und Waſſerſtöcken und mißbräuch⸗ 
licher Handhabung der genannten Ein⸗ 


richtungen. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 verordnet die Polizei⸗ 
Direktion zu Stettin für ihren Verwaltungsbezirk nach 
Berathung mit dem 8 Folgendes: 


8 
Die Einrichtungen der öffentlichen Brunnen und 
Waſſerſtöcke ſind nur für die Entnahme von Waſſer 
um häuslichen Gebrauch beſtimmt und dürfen ohne 
rlaubniß des Magiſtrats und der Polizei⸗Behörde zu 
einem andern Zwecke 2 5 benutzt werden. 


Jede über den Hausbedarf hinausgehende mißbräuch⸗ 
liche Entnahme von Waſſer aus den öffentlichen Brunnen 
und Waſſerſtöcken, ſowie jede mißbräuchliche Haudhabung 
der genannten Einrichtungen, namentlich die Entnahme 
des Waſſers zu Bauten, das Beklettern der Brunnen⸗ 
gehäuſe und Pumpenſchwengel, ſowie das Hin⸗ und 
Herſchaukeln auf den letzteren ꝛc. ꝛc. wird hiermit 
unterjagt. 


88. 5 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen werden mit einer Geldbuße bis zu 9 Mark 
eventl. verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
gez. von Warnstedt. 
Stettin, den 26. April 1880. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierdurch in 
Erinnerung gebracht. 


Kömgliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 


Geſang⸗ Unterricht 


ertheile ich Damen und Herrin nach der Methode der 
Frau Profeſſorin A. Marchesi in Wien. Anmeldungen 
nehme ich Nachmittags von 3—6 Schulzenſtr. 13—14, 
2 Tr., entgegen. 

Paul Bohl. 


amilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Martha Müller mit Herrn Hotel⸗ 
beſitzer Heinrich Stoll (Sagard — Belgard). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Dr. Wegner (Spantekow 
bei Wegezin). — Herrn C. Arndt (Ranzow). 

Geſtorben: Rentier Wilh. Schönfeld (Mulkentin). — 
Müllermeiſter F. Stiegler (Kl.⸗Kedenhagen). 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 1. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20— 21, Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗Spreu, Heu⸗ und 
Stroh⸗Abfälle, ſowie 

1 fahrbare Feuerſpritze und 
2 große Waſſerkufen auf Schleifen 
verſteigert werden. 

Stettin, den 26. April 1880. 


Kinigliches Proviant⸗Aut. 
Am Dienſtag, den 4. Mai, von Nach⸗ 


mittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir iu 


Gaſthofe zu Treſtin den Herrn Chri- 
stian leiden daſelbſt gehörigen Bauer⸗ 
hof, beſtehend aus circa 120 Morgen Acker 
und Wieſen, ſowie einen beſtandenen Holz⸗ 
plan von circa 200 Morgen im Ganzen 
oder einzelnen Theilen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber 
einladen. 
M. Lewin und Pla. Joseph. 

Mein Grundſtück Oberwiek 81 (zu jedem 
Geſchäft paſſend) will ich krankheitshalber 
billig verkaufen. 

Näheres von 9— 12 Uhr daſelbſt. 

Stettin, den 27. April 1880. 

C. F. W. Münch. 


Wieſe im fetten Ort zu verpachten Paradepfatz 22, 
1 Wieſe, 4 Morgen groß, bei Podejuch, iſt zu ver⸗ 
pachten Mönchenſtr. 17—18, 1 Tr. 


Lady?“ fragte Mrs. Gorſet mit cinem Anſtrich 
von Bosheit, denn die ſchöne Wittwe war bei den 
Hausleuten der Abtei nie beliebt geweſen. „Sie en 
Miß Stair, die Pathin meiner Lady und eine ent- 
fernte Verwandte.“ 

„Die Tochter von Julian Stair? Hat Madame 
Faulkner fie aus ihrer Armuth und Dunkelheit her 
ausgezogen, um ſie zu ihrer Erbin zu machen? Jh 
glaube, die Schönheit des Mädchens hat die Gunzt 
meiner Lady gewonnen.“ 

Und wieder verzogen ſich Mrs. Malvernes Lippen 
höhniſch. 

Madame Faulkner liebt Miß Stair, wie ſie 
nie zuvor ein menſchliches Weſen geliebt hat,“ rief 
Mrs. Gorſet energiſch aus, „und dieſe Liebe wird 
von Miß Stair erwidert. Jedermann in Blair 
Abtel, vom Höchſten bis zum Niedrigſten, liebt un 
ſere junge Lady. 

„Ah, die Dienſtleute buhlen bereits um die Gunſt 
der erklärten Erkin! Das iſt ſehr gut! Nu: 
kann meine Lady am Ende doch noch ihren Willen 
ändern. Alte Frauen von achtzig Jahren find ver- 
änderlich wie Wetterfahnen. Ich habe mehr An- 
ſprüche an Madame Faulkner, als dieſes Mädchen. 
Ich wurde als die Erbin von Blair Abtei erzogen. 
Ich habe durchaus nichts gethan, um meine Rechte 
zu verlieren. Aber genug davon.“ Und Mrs. 
Malverne beherrſchte ihre üble Laune ſo viel als 
möglich, um ruhig zu erſcheinen. „Werde ich eine 
Dienerin zur Verfügung haben?“ 

„Meine Lady hat keinen derartigen Auftrag ge⸗ 
geben, ſagte die Haushälterin. „Wenn Sie tr- 
gendwie unzufrieden ſind, wäre es am beſten, mit 
Madame Faulkner zu ſprechen. Und jetzt bitte ich, 
mich zu entſchuldigen, ich will hinuntergehen und 
Auftrag geben, daß man Ihnen eine Taſſe Thee 
heraufbringt.“ 

Mrs. Gorſet entfernte ſich und Helene Malverne 
blieb mit ihren Gedanken allein. 

Sie waren ſehr bitter, wie ſich leicht vorſtellen 
läßt. 

„Ich erwartete, die alte Frau einſam und ganz 
verlaſſen zu finden,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt, finſte: 
die Stirn furchend. „In dieſem Falle, glaube ich, 
hätte ich meinen alten Platz zurückgewinnen können. 
Aber ſie iſt glücklich und zufrieden mit ihrem neuen 
Schützling. Ich werde es ſehr ſchwer finden, ihre 


Curort Teplitz in Böhmen, 


4 Stunden von Prag und Dresden 

entfernt. 

Seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen 
(265—39 R). 

nr Curgehbraueh ununterbrochen wäh- 
rend des ganzen Jahres. 


Die Sommar-&ntenn horinnt am ®, nt 
Curort e kamızes ul grosgarti 
ich { Eri nen teten duade- 
astnalten. eı ineralischen auch ganze 
ad paruell risäicier. Douchen, ene 


Frinhguellen 


Ile, fremden 
Mineralwaässues j 


urch tische Regie in 
Molker wenınilch 
zragend durch seine unäüber- 
troifene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
mmatismauss, Lähmungen, scrophulöse Anschwei- 
lungen und Geschwüre, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten, beginnende Rückenmarksleiden ; 
zumal aber von glänzendem Erfolge be: 
den Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hieb 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei 
Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig geschützte Lag- 
in weitem, ganz von Bergen umrahmten Thale. 
Mildes gleichmässiges Klima. Grossartig 
Park- und Garten- Anlagen. Meilenlang 
Promenadenwege durch Gebirgs-Hochwald, Con- 
eerte des städtischenCurorchesters. Reunionen, 
Theater mit Opernvorstellungen- etc. Cursalo:: 
Lesecabinet. Kirchen und Bethäuser mehrerer Con- 
fessionen. Zwei Bahnhöfe. Grosse Hotel, 

Allen Ansprüchen genügende Unter- 
kKunmft gewähren das herrliche Kaiserbad, da 
Steinbad und das Stadbad, sowie zahlreiche Logs 
der Privathäuser. 

Frequenz des Jahres 1879 in Teplitz-Schönan 
44,419 Fremde. 

Alle Auskünfte über den Curort ertheilt un:i 
Wohnungsbestellungen besorgt unentgel - 
lich und bereitwilligst der 


Magistrat Teplitz. 


Eine Dampf⸗Schneidemühle mit Horizontalgaite:, 
Kreisſägen und Leiſtenmaſchine, am ſchiffbaren Waſſe 
einer Kreisſtadt Vorpommerns — mit Bahnverbindung 
gelegen, welche ſich auch noch zu ſonſtigen Anlagen, 
einer Mahlmühle oder Stärkefabrik gut eignen würd. 
iſt ſofort zu verkaufen. Adr. unter J. 409 0 
Rudolf Mosse, Hamburg. 

Ein maſſ. Haus, zu jed. Geſchäft paſſ, Bäderct, 
Schlächterei, Materialwaaren⸗Handl., in beſt. Lage d > 
Orts, iſt unt. günſt. Beding. in d. Nähe Stettins 
(Bahnſtation) preisw. zu verkaufen. Hypotheken feit. 

Näh. Bergſtr. 9, 3 Tr. 


Eine Wieſe 
im Vorbruch, ca. 8 Morgen groß, iſt per 1880 un 
folg. Jahre zu verpachten. 
Näheres Kirchplatz 2, 2 Tr. links. 


Eine Deſtillation mit 
Cigarrengeſchäft 


iſt preiswerth zu verkaufen. 

Näheres unter NM. B. 2 in der Exped. des Stett: 
Tagebl., Kirchplatz 3, erbeten. 

Eine Bäckerei im guten Betriebe, in einer Kreisſtad 
Brandenburgs belegen, Gebäude im guten Zuſtande, 
wozu 3 Morgen gut. Acker und eine Hauswieſe gehören. 
iſt jetzt oder ſpäter Umſtände halber zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes, Kirchplatz; 


1 Holzplatz, nicht weit von 
Waſſer u. Bahn gelegen, wird 
3. 1. Juli cr. zu miethen geſucht. 


Offerten mit Preisangabe bitte unter A. 6. 3 
der Exp. d. Stett. Tagebl., Mögchenſtr 21, nieder zul 


Bere 


Gunſt wieder zu erringen, jezt, wo dieſes fremde 
Mädchen mich erſetzt hat. Ja, das wird eine 
harte — äußerſt ſchwierige Arbeit ſein, aber keine 
unmögliche. Ich werde von der Aufgabe, die ich 
mir geſtellt habe, nicht ablaſſen, weil ich ein Hin⸗ 
derniß auf meinem Wege finde. Nein, ich gelobe 
es mir, daß ich ihre Gunſt zurückgewinnen will, 
daß ich dieſe Miß Stair verdrängen und die Erbin 
der alten Frau werden will. Sie ahnen nichts 
von meinen Fähigkeiten! Sie ſollen nichts davon 
ahnen,“ und ihre hellen Augen blitzten, „bis ich 
auf den Zinnen des Erfolges ſtehe. Ich habe jetzt 
einmal Fuß gefaßt hier; ich werde nicht eher ruhen, 
als bis ich Herrin der Abtei bin!“ 

Dreizehntes Kapitel. 

Fawneys Pläue ſcheinen zu gedeihen. 

Zu einer ſpäteren Stunde des Tages, an wel- 
chem Mrs. Helene Malverne in Blair Abtei an- 
kam, langte Mr. Fawney in Begleitung ſeines 
ſchleicheriſchen Kammerdieners in Barley Mow an, 
dem auf der Landſtraße zwiſchen der Abtei und 
Waldgrave Caſtle gelegenen Gaſthofe. Er mietbete 


wieder dieſelben Zimmer, die er vor mehreren Mo- 
naten bewohnt batte, beſtellte ein Diner und machte 
dann ſorgfältige Toilette als Vorbereitung zu einem 
Beſuche in der Abtei. 


. fp ͤ d ͤ r De ↄ —V—¾ ...t... nd 67—˖—%èĩͤ—..7.—6——. , 


für den Stahl. Kopf und für die Toilette, 


Stahl-Kopf-Bürſten, 
u 25 me 
in den verſchiedenſten Facons und Qualitäten, 


Parfümerien 


aus den beſten ein franzöſiſchen und 
engliſchen Fabriken, 
He Specialitäten von 


Gustav Lohse Berlin, 


als: Eau de Lys, Savon de Lys ıc., 


Offenbacher Lederwaaren, 
Spazierſtöcke 


empfiehlt in ſehr A Auswahl zu billigen 
Preiſen 


Hermann Braun, 
obere Breiteſtr. 2 Ecke der ar. Wollweberſtr. 


Eine ſauber arbeitende Friſter u. Roßmann Nah⸗ 
maſchine für 20 Mark zu verk. grüne Schanze 11, 2 Tr. 


Intereſſant und amüſant für jeden 
Raucher iſt die neueſte 


Wunder-Üigarren-Spitze, 


aus echtem Weichſelholz. . Hervorzaubern 
humoriſtiſcher Bilder konſtruirt. 

In feinem Carton mit Gebrauchsanweiſung, ſowie 
Material zu 25 Stück koſtet dieſelbe nur 


80 . 


Gegen Einfendung des Betrages zu beziehen von 
Ei. Gessmer in Halberſtadt. 
Für Frankozuſendung 20 Pf. mehr. 


Aeußerſt lohnend für Wiederverkäufer! 


Kaffee 


3 7 — — und geſunder zu machen, dient 
Ju ag von Feigenkaffee. Von Otto 

1. — — vorzüglichen Fabrikate (reine gröſtete 

ge hält . Niederlage die 


elikan⸗Apotheke, 
2 Reiſſchlägerſtraße 6. 
1 a Pfd. 1 M., en gros wie ab Fabrik. 
u haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ.w. 


Nur 5˙½ Mark. 


500 Dutz. Teppiche, 2 Pee lang, 1½ Meter breit, 
in wunderbar ſchönen Muſtern, als: türkiſch., ſchott. u. 


Hotelinhabern und Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Neue „Originalmethode“ der 


Schnell⸗Eſſigfabrikation 


für alle Verhältniſſe und Lokale paſſend, hohe Säure; 
— Appar. ſtehend o. feſtliegend, nicht Drehbildner. 
— Einricht. ſehr billig, Umänderung reſp. Kur alter 
Apparate einfach; Origin. eg hauptſ. 
kalt, incl. hochf. Likör, Rum⸗, Oel⸗ und Eſſenzen⸗ 
Recepte. Veredl. der Weine, Biere und and. Ge⸗ 
tränke. „Preßhefe“ mit 0 eifge, Stärkefabr. 
Kunſtpreßhefe, verb. Backpulver à la Liebig ꝛc., 
„Conſum⸗ und Handelsartikel“ 1 u. vortheilh. 
unter größter Rückſicht auf die Geſundheit, z. B 
Moftrich, E Caffeeſurrogat, Kunſtbutter ꝛc. Nächſt 
mi rationell⸗ — — populär verfaßten Special⸗ 
Anleitungen geben wir fernerhin alle noch gewünſchte 
erläuternde und haar — game, gratis. 
em „Erwerbs⸗Katalog“ 


Vin. schier 00. Berlin 0, 


r Populäres Polytechnikum, Raupachſtr. Nr. 12. Polytechnikum, Raupachſtr. Nr. 12. 
e Decimalwaagen⸗ 
Fabrik 


und 
Reparaturwerkſtatt. 
Frauenſtr. 16. 


Albert Aeffcke. 


a: 8 von 
Gummi-Artikeln, 


anerkannt gut, liefert zu 1, 2, 3, 4, 4,50, 5, 6 und 
7 Mark per Did. die n 
Gummiwaaren-Fabrik von 


D. Kroening, Magdeburg. 
Reichhaltige Auswahl. 
Preiscourant gegen 10⸗Pf.⸗Marke gratis. 


en gros & en detail.“ 


Kirchplatz 3 
Bestes Mittel gegen Langeweile! 


einfarbig, ſollen ausverkauft werden und foftet das 
— nur 5½ Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
n 

Adolph Sommerfeld, Dresden. 


„Ich habe bei dem Wirth eingehende Erkundi⸗ noch jahrelang nicht zurückkehrt. 


gungen eingezogen, ſagte Gannard, „und erfuhr, 
daß Miß Lyle von ihrer Krankheit vollſtändig ge⸗ 
neſen und geſtern ausgefahren iſt.“ 

„Ich hoffte, daß das lalte Bad ihr eine Lungen⸗ 
ſchwindſucht zugezogen habe,“ ſagte Fawney kalt, 
ſich den Schnurrbart drehend. „Ich muß alſo die 
ganze Geſchichte wieder von vorne anfangen. Sie 
wird bei einer nächſten Gelegenheit Scheu vor einer 
Waſſerfahrt haben. Und doch, ſelbſt wenn dies 
nicht der Fall wäre, könnte ich doch nicht zwei Un⸗ 
fälle auf dem Waſſer ſich folgen laſſen.“ 

„Ausgenommen, der andere Unfall ereignete ſich 
auf einer Jacht, wo Matroſen und ein Kapitän 
find, fo daß das ſeltſame Zujammentreffen Ihnen 
nicht zur Laſt gelegt werden könnte,“ ſagte der 
Kammerdiener nachdenklich. „Haben Sie irgend 
einen Plan für dieſen Abend?“ 

„Nein. Ich werde einfach einen freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch machen, um mir den Weg weiter zu 
ebnen — das iſt Alles.“ 

„Die alte Frau iſt mit ihrer Erbin vom Feſt⸗ 
lande zurückgekehrt,“ ſagte der Kammerdiener. „Sie 
ſind geſtern Abend in der Abtei angekommen.“ 

„Ich hoffe, Trebaſil iſt noch nicht in ſeinem 
Schloſſe?“ 


... Ä % . 1 ——— ——— —— iſt in Rußland. Es heißt, daß er vielleicht 


4 Pfer delotterie. Der | ‘Flügen oefucht: „ 


Gewinne: 


complete elegante Equipage mit 4 Pferden, 
complete elegante Equipage mit 2 Pferden, 
complete elegante Equipage mit 2 Pferden, 
complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 
complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 
complete elegante Equipage mit 1 Pferd, 
complete elegante Equipage mit 2 Ponnys, 
im Geſammtwerthe von 22,500 M., 


22 ——— — 


Wir müſſen ſpä⸗ 
ter überlegen, was mit ihm zu thun iſt. Wir kön⸗ 
nen einen Plan erſinnen, um ihn nach England 
zurückzurufen und ihn dann beſeitigen, wenn ſeine 
Beſeitigeng nothwendig erſcheint.“ 

Fawney nickte zuſtimmend. Die Beiden redeten 
noch lange miteinander und Miß Lyle war der 
Gegenſtand ihrer Erörterung. Nachdem Fawney 
ſein Diner eingenommen hatte, machte er ſich ge⸗ 
gen Sonnenuntergang zu Fuß auf den Weg nach 
der Abtei. Seine Pulſe ſchlugen raſcher, als er 
in den Rayon der Abtei eintrat und die düſteren, 
grauen Mauern vor ſich auftauchen ſag Von der 
Stunde an, da er Joliette ſo flüchtig auf dem 
Bahnhofe von London geſehen hatte, hatte Fawney 
unaufhörlich an ſie gedacht, von ihr geträumt wie 
von einem Weſen, das mit ſeinem Geſchicke innig 
verbunden war; wie von dem einzigen Weibe in 
der Welt, von dem er wünſchte, daß ſie ſein Leben 
mit ihm theilen ſolle. Der Glanz ihrer leuchten⸗ 
den Schönbeit war ihm ſo lebhaft vor Augen, 
als in der erſten Stunde, da er ihm aufgegan⸗ 
gen war. 

„Ich bin neugierig, wie ſie bei näherer Be⸗ 
tanntſchaft ſein wird,“ ſagte er für ſich. „Sie iſt 
die Erbin von Blair Abtei, ſie wird eine glän⸗ 
zende Partie für mich ſein, ſelbſt wenn ich Herr 


3 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe 
von 

66 elegante Reit⸗ und Ye Pferde im Geſammt⸗ 
werthe von 60,000 M 

6 Paar elegante Geſchirre, 2⁵ complete Reitſättel, 
50 vollſtän ige Zaumzeug, 50 elegante Reit⸗ 
treffen, 50 eleg. Reit- u. Fahr⸗Peitſchen, 60 wollene 
Pferdedecken u. 283 and. Gewinne i. W. v. 9500 M. 


Ziehung am 24. Mai 188 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à 3 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei- 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Seit 


französischer Weine in Deutschland, 
½ Liter mit eigenem Namenssiegel, 
wel 


keine Garantie l. mir somit hel 


Berlin, 
Hauptgeschäft: 
Jerusalemerstrasse 48. 


Stettin, 
Schultzenstrasse 41. 


Bhrasse 4, 


ist die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reisen e ster 


und ist dieses das alleinige Verschlusssystem, 
es eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 

Das Publikum sollte daher bei seinen Einkäufen stets und VOR 
Verschlusssystem verlangen age Etiquetten u. s. w. gewähren 


en, die gegypsten, m 
fabrieirten, s. g. flaschenreifen Weine aus der Welt zu schaffen. 


Preis- Courant. 


Garrigues, roth und weiss, etwas herb. . 1408 1150) 58 
Clairette, „ nd. dr „100 1070 n 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. verdauungboförd. 5 180,5 190) F238 
Baisse, weiss, natursüss « . » » > ar „2 2101 5.975 
Gres, roth und weiss, natursüss, mild — »| 240,8 250) 32 esh 
Chateau Bagatelle, roth, kräftig — — — 21381 30201 8 5 
Cnäteau des deux Tours, roth und weiss. „| 3605 380 378 82 
Malaga und Madre. 4 4200 3155 
rr, es em 4-2 2553888 
F E „1442 4200 225% 
Essig von Wein 03-0 “2355 
Echter französ. Natur- Champagner p. Fl. 564 8 


Filiale: 
Alexanderplatz 71, Königsbrũcken-Eeke. 
Königsberg I. Pr 
Münzstrasse 2 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden 


Hanipulationen der Weinfälscher veröffentlicht. 


Filialen: 


In &reifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann Prilipp, 
„Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
„Grabow % Oder bei Herrn Restaurateur W. Raddatz, Linden- 


1826 


100 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und neun 
Central-Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die ERBE, Weinhandlung 


751 und 


verlackt ihre Origi en von 


jedem aieses 


mundrecht gemachten resp. 


| 
| 


Jedes beliebige Quantum wird versandt, Rn ng m werden möglichst prompt 
ausgefü 


Oswald Nier: 


Centralgeschäfte in Deutschland: 


Dresden, Leipzig, 


Wilsdruferstrasse 43. Reichstrasse 5. 


Broslau, Breslau, 
Kättel-Ohle 6. Matthiasstrasse 96. 


Hannover, 
Grosse Packhofstrasse 22. 


Feuilleton die verschiedenen 


„Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Rede», Wollmarktst. 12, 
n „ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 


m- — — — — ——— 
8 welche andere SCHERER ohne Erfolg bejuchten, Pen Heilung in der Sprach 
totiermde, heilanftalt von Rudolf Denhardt in Burgsteinfurt. (Genaue 


mn TEINGEETEEZZEZE EN ° DC ei\e 
ausgezeichnet, 


(Siehe Aufſatz in Nr. 13 und 35 


e.) Proſpect mit amtl. Atteſten gratis. 
nicht Tactmethode. 
(pag. 580) der Gartenlaube, Jahrg. 1878 und Nr. 5 


Honorar nach der Heilung. 


Heilverfahren mehrfach ſtaatlich 
Jahrg 1879.) 


von Walodgrave-Caſtle fein werde. Es ſteht ge⸗ 
ſchrieben, daß dieſes Mädchen meine Gattin werden 
ſoll! Wehe dem, der es wagt, zwiſchen fie und 
mich zu treten!“ 

Er ſchritt die breite, gewundene Allee entlang 
zwiſchen den rieſig hohen Ulmen, die ſich oben 
domartig mit einander verzweigten. Als er der 
Abtei näher kam, ſah er durch das Dämmerlicht 
zwei mädchenhafte Geſtalten langſam auf ſich zu⸗ 
kommen. Seine Schritte wurden langſamer und 
er beobachtete ſie genau. 

Beide waren ſehr ſchlank und anmuthig. Die 
Eine, etwas größere, war in dunkelblauen Kaſchmir 
gekleidet. Das war Charlotte Lyle. Die Andere 
war etwas kleiner, jedoch auch mittelgroß, eine 
volle, jugendliche Erſcheinung von ſelten ebenmäßi⸗ 
gem Wuchſe, in bordeauxrothen Sammet gekleidet 
und in einen Hermelinmantel gehüllt. Das war 
Joliette. 

Die Beiden kamen langſam näher und ſahen 
den Eindringling nicht. Er war ihnen ſchon ſehr 
nahe — nahe genug, um den Unterſchied zwiſchen 
der ſüdlichen, dunklen Schönheit der Einen und 
der hellen, blonden Lieblichkeit der Anderen zu be- 
merken — ehe ſie ihn erblickten. 

(Fortſetzung folgt.) 


von Bechstein, Blüthner, Irmler, 

Pianinos von jeder Firma, auch ganz alte, billig. 

Adreſſen mit Preisangabe an A. Zeldler. Berlin, 
Zimmerſtraße 56, abzugeben. 


Zum Pianoforte Stimmen empfiehlt 
id H. Bonath, Albrechtſtr. 6, h. 3 Tr. 


Neelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer — Fabrikant — ohne Kinder wünſcht 
ſich zu verheirathen Junge Damen oder Wittwen, 
welche geneigt ſind, einen glücklichen Ehebund zu ichließen, 
nz vertrauensvoll ihre She, in der Expedition 
Bl. gr. Oderſtr 11, unter F. F. 29 niederlegen. 
a Ehrenſache. 
Durch Vertretung von Agenten in verſchiedenen 
Städten iſt das unterz. Inſtitut in die Lage geſetzt, 


Stellungen jeder Branche 


und jeden Standes per ſofort ſowie ſpäter nachzuweiſen. 


Juſtitut Nordſtern (gegründet 1877), 


Buggenhagen- u. Pölitzerſtr. ⸗Ecke 9, 2. Hausthür, part. 


Prinzip ülen werden Perſonalien jeder 
Ba 54 nachgewieſen. 

Geſucht von einem leiſtungsfühigen 1 
Geſa äft der Nieberlaufig ein gut eingeführter ehe 


(Chriſt) für die Oſtprovinzen und Mecklenburg. Prima 
Referenzen erforderlich. Photographie und Gehalts⸗ 
Anſprüche unter J. L. ne befördert Rudolf 

In einem größeren Colonial ⸗Geſchäft wird z 1. Mai 
cr. die Stelle des erſten Commis vacant. Adr. unter 
G. W. an die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Stubenmädchen 


für ein Nittergut, Lohn 150 Mark, wird zum 1. Mai 
oder zu ſofort verlangt durch Inſtitut Nordſtern, Bug⸗ 
genhagen⸗ und Pblitzerſtr. ⸗Ecke 9, 2. Hausthür, part. 
Ein erfahrener verheiratheter 
afer, 
auf Wunſch mit Geräthſchaften, ſucht ſofort oder ſpäter 


dauernde Stellung. Offerten mit Gehaltsangabe an 
Streich, Temnick bei Nörenberg in Pomm. 


Auf ein Grundſtück in Bredow, deſſen 


Feuerkaſſe 20,000 M., werden 3000 bis 
15,000 M. geſuchl. Näheres Papenſtr. 2. 


Aux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdlg. u. Weinst. z. Einführg. garant. reiner 
ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner zu 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse incl. / Liter Wein 90 Pf. Tahle 
@’hote von punkt 1—4 Uhr & Couvert M. 1,75, 
im Abonnement M. 1,55 incl. / Liter Wein. 

Heute Menu: Graupen-Suppe, Lachs m. Re- 
monlade, Lungen Hasché m. Kartoffelpure, Kalbs- 
nierenbraten m. Pommes de terre frites, Pour 
Salat, Butter und Käse, Pumpernickel, Obst 


Die neuesten telegraphischen De- 
peschen von Herrn 8. Salomon liegen 
bei mir auf. 


Thalia- Theater. 


Täglich: Große Extra-Borſtellung g. 
Auftreten der berühunien engliſchen Geſellſchaft Joe 
Webb. Auf vielſeitiges Verlangen, zum 3. Male: 
Große engliſche Pantomime. Seemann 's Geiſt. 
Auftreten der Soubreten Frl. Clara Bergmann, 
I. Rosa Borowiaeck, des engliſchen Clowns 
0-30 mit ſeinen dreſſirten Tauben. Anfang 7½ 
Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 Mark. 04 Reet. 


11 
Stadt- Theater. 
Mittwoch, den 28. April 1 
wer 35 Kleinen Preiſen! 2 
Letzte, Aufführung von 


Weener ätige e 


Luſtſpiel in 4 Akten von A LArronge, 


Vietorla- Theater. 


tiwoch, den 28 April 1880: Auftreten des Tur⸗ 
ns Ye eg in 5 3 
tigen Leiſtungen am Trapez. Hierzu: 2 
füchtigen. Sufefpiel in 2 Akten. 2) Wie denken Sie 
darüber. Poſſe in 1 Akt. Zum Schluß! Neu! 
Bu 1. Male: O Lotte! Originalpoſſe mit Geſang 
n 1 Akt von W. Mannſtedt. Entree 50 Pf. Kaſſen⸗ 
öffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. Die Direktion. 
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